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I Quartierpla nreg lement (112) Publiz ierte Fassung 
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Einleitung 
Die Elnwohnergemeonde Therwij erlasst für das Geb,e! der Parzelle Nr 933 zWIschen 
F'Chlenra in und Buchemam Quart,erplanvorschnflen, b-eslehend aus QuartIerplan und 
Reglement Als RicM,nie für die kubische und architeklOn,sche Gestaltung der Bauten dienen 
dIe Projektplane 1200 

Zielsetzung 
Auf der Parze lle 933 sind Wolmbauten von glHem Standard vorgesehen Die QuartIerplanung 
ermoglichl die Umsetzung der gewahlten Siedlungsslruktur unter Einschluss von aktuellen 
öko logischen An liegen einer zUfÜckhaltenden Verteilung der Baurnassen und einer 
Einbindung in dIe wellere Umgebung 
Geltungsberek h, Inhalt 
D,e Ouart,erplanvorschnften finden Anwendung innerhalb des Quartierplanperirnete rs 
(Parzelle Nr 933) 
Die Vorsctmlten sind verbondiich fOr 
• Lage, Grösse und Gestaltung der Bauten 
· Art, Mass und Nutzung der Bauten 
• GfÜnraum·Zuordnung 
Daneben entha lt das Reg!ement Ausnal1mebestlmmungen sowie Verschnften (jter die 
Realis ierung der Quartierp lanUberbauung 
Massgebende. übergeordn ete Gesetzgebungen (Kamon, Bund) Sind ~u eeachten une werden 
in diesem Reglement nicht spe~,ell erwähnt 
Oie gegenseitIgen notwendigen Dienstbarkelten (LeitungsdurchhJhrungsrechte, Wegrechle 
Ne.) m~ssen gegenseitig einger3umt werden 
Lage. Grösse und Gestalt ung der neuen Bauten 
F (j, die Lage, Grösse, Geschosszahl uM Sehn inbi ld der oberir<liscllen Bauten ist der 
Quartierplan verblnd ltc.h Geflngfugige Abwe ichungen der Gebaudeabmessungen Sind 
~u l assig 

Oie neuen BaukÖfper und d.e Materla l- und Farbwahl Sind untereinander einheitli ch zu 
gestalten, 
Die durchgehenden un~ehe l~ten Wintergarten talsei1s haben eme max Ausladung von 200 
cm 
Die leichten Stabkonstruktionen entlang der bergse;tlgen Langsfessaden haben eine max 
Aus ladung von 270 cm. In den Slabkonstruktionen sind Windfange. Glasvordacher 
SonnenschutzemriChtungen, Gartentrennw~nde in Glas u a In leJChtbauwelse mlegnerbar 
Oie Gestaltungsvorschnlten ge lten auch fü r s.paters Umbauten und Renovationen 
Die im Quart,erplan eingezeIChneten 8aufelder definieren Lage und maximale Grösse der 
Sauten Ausserhalb der 6aufoekler SInd keine weiteren Bauten zulassig Ausgenommen 
Garagenboxen am F,chlenra,n ; Sind geschlossene Boxen vorgesehen, ist der gesetzliche 
Strassen-Abstand von S m ~u beachten 
DIe Höhe der Bauten ISI defin iert: 
Regelt als Gesamlhöhe 600 cm ab OK Terrain alt biS OK Betondecke roh des 
Erdgeschosses Gemessen wird an der Sockel fassade aussen, Oie EInheitlIChkeit des 
ErscheInungsbildes Ist zu wahren, 
Regel 2. Das Erdgeschoss ab OK rohe Betondecke bis OK rohe Betondecke (DacM) ha t eine 
maximale Höhe von 300 cm 
Solarkollekloren durten die Oberkante der rohen Oach·Betondecke um max. lDOern 
überragen 
Der un Plan mit ,PaVillon' bezeichnete, massive Aufbau Ober der Einste llhalle ISt aul das Profil 
des Sockelgeschosses ~on Baufeld A Zu beschr~nken. 

Terralnabgrabungen SLnd biS auf Niveau Sockelgeschossboden ~ul~ssl g 
Ooe Flachdacher und d:e Decken der Part lerungsanlagen Sind Zu begrünen 
Parkierung 
Pro Wohneonheit Wird ein unterird ischer oder gedeckter Parkplatz geSChaffen 
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Gemeinde ThefWill BL 
Quartierplanung auf der Parzelle Nr. 933 Fkhlenraln 

I Quartierplanreg lemen! (212) 

Aussenplatze werden gemass Quartlerplan gescl1affen. Insgesamt sind mindestens 2 Auto­
Abstellplat<:e pro Wohnelnhe;t zu reaIIS[eren. 

4 2 Ebenso werden (untemdlscl1e oder gedeckte) Veloabste llplatze und Abfallsammelstellen 
eingerIChtet 

4 3 Dle Autoeinstellhalle darf d~s Gebaudeprofi l ,n der 'm Quartler·?lan dargestellten Welse 
erganzen und g ilt nicht als Socke lgescI1oss 

5. Art und Mass der Nutzung der Bauten 
5 1 Die gesamte Überbauung besle~t au. Wohnbauten rrut Erd. urld Socke lgeschoss 
5.2 D,e max,male Nutzung auf dem Areal belfagt für das ErdgBscho~s 1·400 m2, DJe 

Berechnungsweise ist Im Beilageblatt erl3utert 
6. Freiraumgestal\ung 
6.1 DIe Im Quartierpl"n eIngetragenen einheimischen Hochstamm-83ume und Büsche/Hecken 

sInd als solche Zu pflanzen und zu unterha lten. Absterbende ooer auS anderen Grunden Zu 
entfernende Baume oder Busche sind zu ersetzen 

62 8ei der Umgebungsgestaltung und der Bepflanzung sind die Aspekte des okolog lschen 
Ausgle iches zu beach:en. Dabei ist eine natu rnahe Gesta ltung urld Bepflanzung mIt 
emlteimischen. standortgerechten Arten vorz unehmen, 

6 3 Aus o~olog isch en Grunden wird das Regenwasser we itgehend obenrdisch abge leitet 
64 Ausser den im QuartIerplan ""ngetragenen Wegen und Platzen sind ke ine weIteren 

Bodenbefesllgungen zulassig. Wege und Platte werden enMeder mit wasseldurchlassigen 
Belagen versehen oder seitlich ins Gelande entNassert (versIckern von Regenwasser) 

6.5 ZWIschen dem Buchemain und dem Fichten(ain word eme offentllche Fussgangerverblndung 
erstellt. Konstruktion, Unterhalt und Wmterd lenst rkhten sich nach den 8edürfnissen der 
SJed lung Ein entsprechendes Recht zu Gunslen der Elnwohnergemeirlde Therwil WIrd ,m 
Grundbuch einget ragen Die Be'euchtung wird an das Netz der öffentlichen Beleuchtung 
angesch lossen. Die Stromkos:en werden VO" der Gemeirlde übernommen Der Un:erl1alt 
dieser Wegverbindung tragt dIe Eigentümerschaft. 

7. Baugesuch 
7 1 MIt dem 8augesuch ist ein Energiekonzepl vorzulegen, welches " kologlscl1en Krite"en 

Rechnung tragt 
7 2 MIt dem Baugesuch ist ein vertllndbcher Umgebungsplan elnzure,chen 
S. Ausnahmen von Quartierplan.Vorscltrittell 

Die Bewilligungsbehörde kann auf Antrag des Gemeinderates m Erwagung der Offenthchen 
und pnvaten tnteressen, Ausnahmen von den Quar1ie<p lanvorschriffen bewi lli gen, sofern 
besondere Verha ltnisse dies rechtfertigen und dll"! dem Ou~rtjerpl~n zugrundet'egende 
Ge5amtkonzept lon In sladtebaullCl1er, arch itektonischer und gestaltefIscher Hms'cht nicht 
ge5tort WIrd 

9. Schlussbeslimmungen 
9 1 Der Gemeinderat Dberwacht die Anwendung der QuafTlerplanvorschntten Das 

8aubewilligungsverfahren gem~ss RBG BL b leibt vorbehalten 
92 Alle im Witle<spruch zu den Ou~rt,erplanvorschnffen s:ehenden frLlheren Zonenvorschflffen 

ge lten als aufgehoben 
9.3 O'e OuafTierplan~orsch riften treten mJt der Genehmigung durch den Reg lerungsr"t In 

Recl1tskra tt, 
10. Anhang 

Nutzungsberechnung 
Separate Dokumente zur Genehmigung 
OU3rtierpian 1'200 
Schntttplan 1 200 
F~5Sadenp lan 1.200 

, 
• 
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Quart ierplanung au f der Parzelle Nr. 933 Fichtenr .. in 

I Nut<:ungsberechnung 

P .. rze~enfiaclle 

Anfechenbare Grun dstücks~ache 

Nutzung nach ZP SO W1 18% 

Erhohung gemass ES THER 04 " max 10% 
tur Grundstucksflachen uber 2'500 m2 

Dachraum-Nutzfiache nach 8R 65% von 1153 m2 " 749 m2 

Zulass'ge Kom~en5ation 

Total ma" mal mogliche Gesamtnutzung (EG+DG1" 1048+105+749= 

Mal<. Nutzung au f Eben(> EG 

• Nicht eingerechnet in die zulässige Maximalnutzung werden: 

5'821 m2 

1 '048 m2 

0"105 m2 

0749 m2 

1'902 m2 

1 Unbeheizte, verglasie Vorbauten ta lse,(S (W,n tergarten-8alkonej gemass Ouaniefp lan. 
A~sladung max. 2.00 m 
2 W,ncfarlg -Vorbauten biS Zu einer max. Flacne von 4.00 m2 BGF pro WohneLnhe,! 
3 Die gesamten Sockelgeschossfla<:hen 

5'821 m2 

1'048 m2 

0'105 m2 

0"247 m2 

t '400 m2' 



Gemeinde Therwil l BL 
Quartierplanung auf der Par:ze lle Nr. 933 Fichlenrain 

I Planungs berichi (1/2) Publizierte Fassung 

1 Zusammenfassung 

Die vorhandene UbertJauung Fichlenraln 11m osUichen Teil der Ges~mlpar:zelle isl die T eil,ea li salion 
eines Wettbewerbsprojektes ~u5 dem Jahre 1986 mit Ooppelelnfamilienhausem 
O'e westl,che Par:zellenha llte bl ieb se ither unOberbaul 
O'e Ver<!nden.mgen des Marktes und neue zonenrer;htliche Grundlagen hat>en dazu geführt . dass die 
zweite Etappe neue Lösungen bieten muss 
Erkennbare Unterschiede des heute vor1 iegenden Projektes sind der ZUrllckhaltende Umgang mit der 
T or>09rafoe der klare SIedlungscharakter d ie NeuinterpfBtat,on der Zwischenraume, der oHentllehe 
Weg und die zusammenMarJgenden Frei - und Grünflächen 

In mehreren PIQnungsscluinen und nach Vorlage detai llierter Plane und Architekturrnodelle hat die 
Baukomm,ssion dem Sied lungsbild. der Erschliessung und der Nutzfiache zugestimmt: Das kl are 
Erscheinungsbild. die Qua lltat der Architektur . die geringe Bauhöhe - keine Steiklacher - und die 
Integration ökolo-g :scher Anl 'egen haben dazu den Allsschlag gegeb-en. 

2 Ausgangsl3ge 
D,e erste Bauetappe des Wettt>ewe,bsprOlektes ,st gep,agt vom Typ des Dcppel-E,ntamilienhauses 
Raumangebol. Gar:enzuordnung. Gnmdstllcl<saufteilung sIOd gross und auf eine t>esondere 
Nutzerschl<;h t zugeschnitten Das 'Zie lpublikum' von heute, 12 Jahre nach der ersten Etappe. hat ein 
anderes Profil. erwartet andere Wohnqual ,taten 

Aus Rücksicht auf die Siedlungsbilder der Umgebung ist die BaUkorpergestaltung trotz Masterplan­
Konzept aufgelocke rt und setzt sich vom Typus e,ner Relhenhaus-Uberhauungen deuUich ab D,e 
vor liegende Kcnleptlon verbinde t d ie ta lseJbge. dichte Oberbauung m,t der Doppe lei~!M1ilie nh3US­
resp EInfamilIenhauszone der Mherliegenden HÜgelkuppe Das Grundstuck Ist bereits auf ml!'Jere 
Distanz nicht voUs,andig Oberblickbar Hanglage und kuppenformlge Topografie, W~ldabschnine und 
dichte Nachbarschaftsg3rten mit hohen Baumen gliedern Grundstück und Neu-Ut>erbauung in einzelne 
BlICkfeld sektoren 

D,e ErschlieS5ung mit Motorfahr:zeugen erfolgt uber den dorfnahen Fichtenra in. Oll! zu er.nr1enden 
zusatzli chen Bewegungen werden mehl Ins Mherliegende Gebiet hineingetragen 

3 Planungsablauf 
1986 Pi<lnung und Ausführung der ersten Baue!appe 
1998 September I Oktober Abklarung der Bebauungs-Regeln 1998 fur den bisher unuberbauten 

Parzeßente il Ost 
Klarung der SIedlungsstruktur 

1999 Januar_Apnl, E,nbezug der neuen Bau linien des neuen Waldabstarldsmasses und der neuen 
Zonenvors.chriften. Vorlage verschiedener Prqektstufen. Mass!ab 1.200. Vorlage uberar­
be iteter Plane und mehrerer Mode lle 
Ab Ma. Vorprulung ARP. Überarbeitung und Fertigstenung des Quartier--,anes 
Septemt>er Offentllches Mltw"~unssverfahren 
Oktober Bereinigung der Planungsinstrumente 
Dezember Gemeon deversammlung 

4 Planung.verantwortliche 
Die Projektgrundlagen wurden VOn Wiek, Architekten AG, Basel erarbeitet Begle,tet wurde die Planung 
von der Bauabte~ung der Gemeindelle",·altung. die BegutaChtung und Beurteilung erfolgte durch die 
Baukommission The""il in mehreren Schntten 

F \374\KORR~Sf'O'OPLA N990 DOCIE",ellO","", 25 00 9'J \3 11li Rev 11 TO 1 m 
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Quartierplanung auf det Parzelle Nr. 933 Fichtenrain 

I Planungsbericht (2121 

.0; Zielsetzungen 
D,e Uberbauung so ll in eiMr Etappe und als Ganzes erfolgen 
D,e GrundMtze zum Sied lungsMd, der Erschliessung, der Nutzung, der Archlte~(ur und der 
F retfaumgestaltung sind ,m Projektbeschneb dargeste ll t (Anhang) 

6 Planungsinstrumente 
Ote Quartlerpl,ondokumente s",d grundelgemumsverb",dliche Planu~gs i nstrumer.te und werden von 
der Geme"'deversammlung erlassen, 
- Quan lerplan S,wanon 1.200 

Schnittplan 1200 
Fassaden 1200 

- Quart<erp lanreg lemenl. 

7 Vorprüfung 
Die Empfehlungen und d,e verb",dllchen Vorgaben des Vorprulungsbeftchtes des AmTes fll r 
Raumplanung wurden we,tgehend berllckslchtlgl und bei der Bereinigung in den Planungs­
instrumenten umgesetzt. Einzelne Vorgaben, WIe EnergLekonzept, Umgebungs plan und 
GnJndnssgest~lt ung , werden bel der Eingabe des BalJgesuche, realIsIert 

8 ÖffenTliche Mitwirkung 
Die Bevölkerung wu rd e zur Mlt'mrkung eingeladen Die Vernellm lassung dauerte vom gSept 1999 bis 
80ktober199g 

, 

Vorgang l9 zu dteser offentllChen Mltwtrkungsphase wurden die E,gentumerlnnnen <ler d l re~t an die 
geplante Uberbauung anstossenden Liegenschaften Zu e,nem Inlmmationsabend etnge laden_ Uber 30 
Personen folgten dteser Einladung der Architekten W ahrend der Vernehmlassungszett besuchten nur 
noch wemge IntereSSIerTe dIe von der Gemeinde angebotene Sprechstunde 
Schnltllche Eingaben wurden keine abgegeben. Dies, und die mill'ld llch vorgebracnten Fragen zeigen, 
dass durCh d,ese Quartrerplanung weder nega~ve AuswII'kungen noch Einschrankungen auf die 
umgebenden Sied tungsgeb[ete zu erwarten sl11d 

9 Beschluss und Aufl3geverfahrcn 
Ore ~or1iegenden Planungsinstrumente werden der Gemeindeversammlung zur Beschlussfassung 
vorgelegt Danach fo lgt die Re 'erendumsfnst und d<ls PI~nau~ageyertahren , allfall1ge 
Eonsprache"ernandlungen und d,e Genehmtgung durch den Regierungs",t, 

Anhang ProjektbeSchrieb 



Gemeinde Therwil l Bl 
Qu~ni erplanung auf der Parzelle Nr. 933 Fichlenrain 

I Projektbeschr ieb 

Einleilung 

Neue Bauvorschriften. neue Baulinren und die Waldabstandsregelung erfcrdert eine ReVision 
der blshen!;en ÜberoauungSZLe le der nach Nord ·West abfallenden Parzelle Oie EntwicKlungen 
im Bereich der ökolog'schen Bauwe.se. modemen Konstruktionsformen und Veranderungen 
In der PMosophle des Wohnens fUhrt .. n zu der h,er vorliegenden Konzepllon 

2. Sied lungsbi ld 
Oie Konzen tration de' Baukorper macht zusammenhangerKfe Grilnfi3chen moglich Die 
reduzierte Hohe der Volumen und die architektonische Differenzierung vOn Erd· und 
Sockelgeschoss fördern das Bild einer Gartensiedlung Bergse'''g sind alle Bauten nur 
elngeschossig. Damit wird auch erreicht. dass die eigenen und die bestehenden Bauten elf1 
Max,mum an Fernsicht behalten 
Die Anordnung para llel Zu den HOhenl,nien vermeidet ein Gelandestakkato mit Stützmauern 
und Ste ll bQschungen; Es entstehen trotz emer gewissen Verdichtung grosszU!;lge 
kommumkative Zwischenraume. 
Bewusst platzierte, elnhe,mische Hochstammb3ume gliedern die Aussenr3urne Zwischen den 
Bauten und an der oberen Strasse Sind dies Buchen. talse ,ts der Sied lung smd eS Fichten In 
be iden F311en mit einzelnen Nadelhölzem und Flurgebüschen kombintert 
Der Übergang vom taiseits liegenden. sehr d,chten Reihenhausquartier zur Ooppelhaus­
tl bertlauung am Fichtenra in w<fd mit der strengen Einbindung der neuen Bauten in den Verlauf 
der Höhenlmien und der Reduktion des Bauprofils pos'ti. unlerstul:Zl {Wandel von verd ich teter 
Bauweise tu r einer so lchen mit fre ier Auss ich t). Und obwohl die Baulen langen noch In er.va 
den Massen der tlefe~iegenden Reihenhausern entsprechen, konnen die neuen Hauser 
wegen de, rUfi den Form und der opt ischen Überlagerung im Hang nicht mehr als ganzes 
wahrgenommen werden Exponiert Ist der Hangabschnm fur das Dorfbild mcht 

3. E rsch l iessUn9S~onze pt 

Die Siedlung ist autoffet Fusswege erschliessen alle Wohneinheiten eben und hindernisffel 
Die Zufahrt für Autos der neuen Anwohner ist am Flchtenf3in {Au toe,nstellhalle) , Besucher­
p~tze Sind am Fichtenra,n und am Buchenrain, 
FazLt Das umgebende Siedlungsgeb,et Wird nur wenige zusatzlJci1a Fah",eugbewegungen 
erha lten , die bestehende Wohnqual itat bleibt unveranden 

Nutzung 
Die Überbauung dient dem Familoenwohnen, Es Sind Re.henhauser und Geschosswohnungen 
vorgesenen 

5. Arch itektur 
5 0 O,e Soed lung wird als Eonheit ve rstanden NiCht d,e Add ition einer Grundeinhett Ist das Thema, 

sondem elf1 ubergre,fendes Gestaltungskonzepl 
5 1 Die betden Geschosse haben leICht variierte Rhythmen· die Volumen sind In der honzontJlen 

und in der Vertikalen verschoben Dieselbe Abstufung beWirkt die !eIcht unterSChied liche 
Matenatts.erung Das obere Geschoss h3t durchgehende Wtntergartenprofile ohne 
Sonnensch~\Z, das untere Geschoss hat raum hohe Zimmerlenster mit Lame llens:oren An 
emzelnen Sockelgeschoss-Ste llen sind andere Aussenwande vorgesehen Die Achsmasse 
bleiben bei be iden Geschossen ijenllsch 

52 Sowohl auf der Berg. wie auch auf der Ta lseite sind entlang der Gebaude s,abfo,m,ge 
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I Projektbeschrieb (2) 

Slr\Jkturen ~orgesehen Deren Zweck· Einbinden der vmerscllledhcMen Vorbauten wlC Vor ­
dache, T,enne,nrichtungen zwisGhen den Hausern, Sonnensc:hUl4e inrichtungen tLir SItzplatze 
Ausgang der Kellertreppe (Glaskorper). e,nzelne spezielle \Nind~nge . v.v a Es Sind 
"No tenlin ien der Fassadenmobllerung - und Orientler\Jngselememe bei der GfÜ"gestal tung 

6. Umgebung I Freir~ume 
6 , Die in Grosse und Ausstattung sehr versch iedenen Aussenraume und das 

Erschliessungskonze,lt fo rdern e'ne hochst diHerenzierte ZWlschenraumqualitat Verwe'lorte 
Wie die ,span ische Treppe' ooer der .D<lrlplatz" stehen nicht in Konkurrenz oder gar Konfl ikt zU 
den privaten Garten. Das Ch3raktenstlsche des Oor/platzes ist seine D<lppet ... ertigke it als T e,l 
des Siedlungskerns in Verb indung mit den Eigenscha ften eoner AusSIchtSterrasse 
De, Splelplal4 ist g'oss, Ideal ins Gelande e,ngepasst und gener~tionen.neutral 

6.2 Der offenU>che Fussweg fordert durc:h die VerknOpfung m,t den Verweilorten $l'Ontane 
Komakte 

7. Konstruktion und Haustechnik 
7 1 Sta~ k Die Statik der Baukdrper lasst Vanat ionen bei der Gru~drissgestaltung zu 
72 BauphysIk. Die AussenwMde haben nirgends Erdberührung, sind folglic:h ·trocken ' und fOt 

eine belieb ige Null:ung ,m Rahmen des gesetzlich Zulassigen tauglich. Der 'Graben' entlang 
der bergse,t,gen Langsfassade Brmoglicht aber aLICh die nani r1iche Belichtung det 
Socketgeschossr3ume ohne Abg,abungen 3m Terra in. eine willkommene BerUh,gung des 
Sied lungsbi ldes und eine Vertesserung der Nvl!ungsmög ~chkB'te n de, Vorg~ rte n 

7.3 Regenwas:s.er: Die Flachdacher werden e:<tensr.. begrünt, das überschüssige Regenwasser in 
Sickergraben entlang der Fusswe5e In den Boden geleitet O'ese S,ckerac:hsen mit Stembett 
und natu rnah Br Vege:ation schaffen zwischen Fussweg und Pnvatg~rten eine natürliche 
Grenze 

74 Heizung Warmwssser-Sotarkollekloren r"nIt zentra lem warrnelauscher und ,ndivid~llen 
Nachwarrnern In Verb indung mit e,nem LuH-WMmetauschersyslem werden gegeniJber emer 
konventionellen Gasheizung evalUiert. 

Anhang 

Die WIntergarten talse,tig dienen einer opbmalen ganzj3hr.gen Sonneneinstrahlung ohnB 
Besch"nungsnotwendigkeil. 

Plane (Veri< lelnenmgen) 
DIe Or.g,nalplane konnen be, der 8auabteilung der GemelooeverwsllUng eingesehen werden 


